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Verwendung als Mulchsubstrat zur Bodenabdeckung und 
als Substrat für die Pilzzucht. Aufgabe der Erfindung ist es, 
die wirtschaftlich vorteilhafte Verwendung von Miscanthus 
zu ermöglichen; insbesondere soll hierbei die Schüttdichte 
eines Kultursubstrates aus Miscanthus nachhaltig erhöht 
werden. Das erfindungsgemäße Kultursubstrat besteht aus 
Pellets, die gänzlich oder überwiegend aus Miscanthus be-
stehen, dessen Faserstruktur bei der bevorzugten zylindri-
schen Ausführung über die Länge der Pellets erhalten ist. 
Die Dimensionierung der Pellets bzw. Körnungen ist so ge-
wählt, dass das Kultursubstrat eine Schüttdichte von ca. 
700 kg/srm aufweist. Für die Verwendung als Mulchmateri-
al und Substrat für die Pilzzucht reicht es aus, dass die auf 
dem Boden aufzubringende Schicht Miscanthuspellets 
eine Dicke von 2 cm aufweist, da die Pellets bei Feuchtig-
keitseinwirkungen auf das 3 bis 4fache Volumen aufquellen 
und eine geschlossene Substratschicht bilden, die die 
Feuchtigkeit sehr gut speichert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kultursubstrat aus 
Miscanthus und seine Verwendung als Mulchsubstrat 
zur Bodenabdeckung und als Substrat für die Pilz-
zucht.

[0002] Seit langem wird im Gartenbau Torf als Kul-
tursubstrat verwendet. In letzter Zeit besteht das Pro-
blem, die Moore zu erhalten, sodass nach Alternati-
ven für den Ersatz von Torf gesucht wurde, zumal 
Torf, da er praktisch keine Pflanzennährstoffe enthält, 
kein Dünger ist und auch sonst neben den positiven 
Wirkungen, wie z. B. die Bodenstrukturverbesserung, 
weitere Nachteile wie geringes Wasserspeicherungs-
vermögen, leichte Austrocknung des Torfes bei Ab-
deckung des Bodens und einen sehr niedrigen 
pH-Wert, der zur Versauerung des Bodens führt, auf-
weist. In Folge dessen wurden eine Reihe von Torfer-
satzprodukten entwickelt (vgl. z. B. DE 44 01 278 
C2).

[0003] Bezüglich der Bodenabdeckung haben sich 
zwischenzeitlich verschiedene Mulchsubstrate aus 
pflanzlichen Reststoffen im Garten- und Landschafts-
bau sowie für Reihenkulturen durchgesetzt. Als Mul-
chen bezeichnet man eine spezielle Technik, die man 
im Garten und Gartenbau, in Parks und beim Obst-
bau derart verwendet, dass der offene Boden zwi-
schen Gemüsepflanzen, Blumen, Stauden, Sträu-
chern und Bäumen mit organischem Material ab-
deckt wird.

[0004] Die eingesetzten Mulchsubstrate bewirken 
eine Unterdrückung von Samenunkräutern, Verringe-
rung des Pflegeaufwandes, gleichmäßige Boden-
feuchte, Verringerung der Temperaturschwankungen 
des Bodens, Erosionsminderung, eine gewisse Nähr-
stoffnachlieferung sowie die Abwehr von Schnecken 
und anderen tierischen Schädlingen.

[0005] Vorrangig kommt in Humus- und Erdenwer-
ken zu Rindenmulch aufbereitet Holzrinde zur An-
wendung. Aber auch gehäckseltes Stroh, Hanfschä-
ben und Abfallkomposte eignen sich dafür. In Stau-
denbeeten, unter Sträuchern und Bäumen setzt man 
vorwiegend zerkleinerte Baumrinde ein, wogegen in 
Gemüsekulturen und unter Topf- und Containerpflan-
zen auch verschiedene Typen von Kunststofffolien 
verwendet werden.

[0006] Seit einigen Jahren ist auch die Verwendung 
von Miscanthus als Mulchmaterial im Gemüse- und 
Obstanbau sowie im Landschaftsbau bekannt, so z. 
B. durch die Studie „Chinaschilfhäcksel als Mulch-
substrat zur Bodenabdeckung" der Landesanstalt für 
Pflanzenbau Forschheim aus dem Jahre 2000, die 
Miscanthus als sehr gut geeignetes Mulchmaterial für 
das Wachstum von Kopfsalat feststellte (www.lap-
forschheim.de). Neuerdings sind die Ergebnisse wei-

terer Feldversuche, die die Verwendung von Miscan-
thus als Mulchauflage bei jungen Apfelbäumen be-
schreibt, veröffentlicht (in der Beeck, C.; Pude, R.; 
Blanke, M.: Organischer Mulch erhält Bodenfeuchte. 
Diplomarbeit, Universität Bonn 2006).

[0007] Es hat sich gezeigt, dass gehäckselter Mis-
canthus tatsächlich zu einer im Vergleich zu den bis-
lang eingesetzten Mulchmaterialien erhöhten Boden-
aktivität (Bodenatem) führt und überproportional zum 
Erhalt der Bodenfeuchte, der Verminderung der 
Stickstoffmineralisierung sowie zur erhöhten Calci-
umaufnahme und zu einer Herbizitwirkung beiträgt. 
Dennoch ist festzustellen, dass Miscanthus nach wie 
vor relativ selten verwendet wird und auch die dies-
bezüglichen Zuwachsraten in der Vergangenheit ge-
ring waren.

[0008] Ursächlich hierfür ist vorrangig die sehr ge-
ringe Schüttdichte der Miscanthushäcksel, die nur 
ca. 140 kg/srm beträgt und damit nicht einmal ein 
Drittel der Schüttdichte von Rindenmulch (ca. 450 
kg/srm) erreicht. Die daraus resultierenden deutlich 
höheren Lager- und Transportaufwendungen negie-
ren damit die Vorteile des Miscanthus.

[0009] Zudem hat es sich gezeigt, dass die alleinige 
Verwendung von Miscanthus als Kultursubstrat mo-
dernen, gezielt „gezüchteten" Substraten infolge des 
vergleichsweise geringen Nährstoffgehaltes unterle-
gen ist.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, diesen Nachteil 
des Standes der Technik zu beseitigen. Hierzu soll 
der Miscanthus in einer solchen Form vorliegen, dass 
er sich einerseits durch eine wesentlich erhöhte 
Schüttdichte auszeichnet und zum anderen bei sei-
ner Verwendung als Mulch mit vergleichsweise gerin-
ger Schichtdicke auskommt. Daraus folgend soll der 
Flächenbedarf klein sein. Schließlich soll die erfin-
dungsgemäße Struktur des Kultursubstrates zu ver-
besserten bzw. neuartigen Verwendungen von Mis-
canthus führen.

[0011] Diese Aufgabe der Erfindung wird durch die 
Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst; zweckmä-
ßige Ausgestaltungen des Kultursubstrates zeigen 
die Ansprüche 2 bis 9 auf.

[0012] Nach Maßgabe der Erfindung ist vorgese-
hen, ein Kultursubstrat aus faserigem Material als 
Mulchmaterial für offene Böden zwischen Gemüse-
pflanzen, Blumen, Stauden, Sträuchern und Bäumen 
und/oder als Substrat für die Pilzzucht zu verwenden, 
das gänzlich oder überwiegend aus Miscanthus be-
steht und einen oder mehrere mineralische und/oder 
organische Dünger enthält.

[0013] Eine besonders vorteilhafte Herstellung des 
Substrates besteht darin, es zu zylindrischen Pellets 
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auszuformen, da so die Faserstruktur des Miscan-
thus erhalten bleibt. So kommt der entscheidende 
Vorteil des Miscanthussubstrates, nämlich dass es 
bei Feuchtigkeitseinwirkung auf das 3 bis 4fache des 
ursprünglichen Volumens aufquellt und hierbei eine 
geschlossene Substratschicht bilden, voll zum Tra-
gen. Damit, aber auch bezüglich des Nährstoffeintra-
ges in den Boden, verhalten sich die Miscanthuspel-
lets wie ein Konzentrat der bislang nur versuchswei-
se als Mulch eingesetzten Minscanthushäcksel. Zu-
dem konnte festgestellt werden, dass der Stoffeintrag 
in den Boden wesentlich schneller erfolgt.

[0014] Im Gegensatz zum Stand der Technik wurde 
der Miscanthus bei der Herstellung der zylinderförmi-
gen Miscanthuspellets weder gehäckselt, zerfasert 
oder – wie bisher bei der Herstellung von Miscanthus-
pellets – feinkörnig gemahlen; vielmehr wurde eine 
Technologie genutzt, die es ermöglicht, die natürliche 
Strukturierung des Miscanthus weitgehend zu erhal-
ten. In gleicher Weise wurde vorgegangen, wenn die 
Pellets aus einer Mischung von Miscanthus und an-
derem Material, etwa Stroh, besteht. Ein bevorzugtes 
Mischungsverhältnis ist z. B. 70 % Miscanthus zu 30 
% Stroh. In jedem Fall ist in den bevorzugt 6 bis 10 
mm dicken und bis zu 20 mm langen Pellets die Fa-
serstruktur des Miscanthus der natürlichen Struktu-
rierung angelehnt, d. h. die Fasern liegen vorwiegend 
in Längsrichtung der zylinderförmigen Pellets.

[0015] Die Dimensionierung der Pellets ist erfin-
dungsgemäß so gewählt, dass das Kultursubstrat 
eine Schüttdichte von ca. 700 kg/srm aufweist. Diese 
liegt nunmehr sehr deutlich über die bislang für die 
Bodenabdeckung meist favorisierten Rindenmulch. 
Folglich sind die Lager- und Transportkosten ver-
gleichsweise erheblich geringer. Damit können die o. 
g. Vorteile des Miscanthus wirtschaftlich vorteilhaft 
durchdringen.

[0016] Hinzu kommt, dass die mit den Pellets ge-
schlossene Mulchschicht in ihrer Konsistenz sehr 
dem Waldboden ähnelt. Das Kultursubstrat aus Mis-
canthuspellets beseitigt nicht nur die Nachteile des 
gehäckselten Miscanthus-Mulchsubstrates, sondern 
es bietet sich damit auch als Substrat für die Pilz-
zucht an. Gerade hier ist es vorteilhaft, dass die obe-
re Schicht des auf dem Boden aufgebrachten Mis-
canthus-Substrates relativ schnell verhärtet und so-
mit dem Austrocknen des Substrates entgegen wirkt. 
Andererseits wird wie gewünscht Feuchtigkeit sofort 
und vollständig aufgenommen.

[0017] Es wurde aber auch gefunden, dass mit ku-
gelförmigen Pellets und vieleckigen Substratstücken 
aus Miscanthus, wenn deren Abmessungen nicht 
über 5 mm hinausgehen, praktisch annähernd die 
gleichen, oben beschriebenen Vorteile bei der Ver-
wendung als Mulchsubstrat und als Substrat für die 
Pilzzucht erreicht werden.

[0018] Obgleich die Anregung, Miscanthus als Kul-
tursubstrat, nämlich als Mulchsubstrat, zu verwen-
den, seit geraumer Zeit bekannt ist, zeigt sich, dass 
erst mit der Beseitigung der aufgezeigten Nachteile 
ein wirtschaftlicher, mit nachhaltigen Vorteilen ver-
bundener Einsatz des Miscanthus möglich ist.

[0019] In dem Kultursubstrat gemäß der Erfindung 
wird der Anteil des Düngers vom speziellen Verwen-
dungszweck bestimmt. Als organische Dünger kom-
men Mist, Guano, kompostierte Pflanzenreste, Klär-
dünger, Blutmehl, Fischmehl, Knochenmehl, Horn-
späne, Harnstoff oder abgepresste Gärreste aus Bio-
gasanlagen zum Einsatz.

[0020] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von 
Erfindungsbespielen näher erläutert.

[0021] Sowohl bei der Verwendung des Kultursubst-
rates als Mulchmaterial als auch als Substrat für die 
Pilzzucht reicht es aus, die aufzubringende Schicht 
Miscanthuspellets auf eine Dicke von ca. 2 cm zu be-
schränken. Der Flächenbedarf für 1 m2 beträgt damit 
10 kg. Bei Feuchtigkeitseinwirkungen bildet sich eine 
geschlossene Mulch-/Substratschicht von 6 bis 8 cm 
Dicke, was den üblichen Anforderungen an Mulch-
und Pilzzuchtsubstrat sehr gut entspricht. In das Kul-
tursubstrat ist, beispielsweise mit 5 Vol.%, ein organi-
scher Dünger, nämlich abgepresste Gärreste aus Bi-
ogasanlagen eingebracht.

Patentansprüche

1.  Kultursubstrat aus organischen, faserigen Ma-
terial, das als Mulchmaterial für offene Böden zwi-
schen Gemüsepflanzen, Blumen, Stauden, Sträu-
chern und Bäumen und/oder als Substrat für die Pilz-
zucht verwendet wird, dadurch gekennzeichnet, 
dass es gänzlich oder überwiegend aus Miscanthus 
besteht und einen oder mehrere mineralische 
und/oder organische Dünger enthält.

2.  Kultursubstrat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das faserige Material aus Mis-
canthus und Stroh besteht.

3.  Kultursubstrat nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass es eine Schüttdichte von 
ca. 700 kg/srm aufweist.

4.  Kultursubstrat nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es in 
Form von zylindrischen Pellets, die einen Durchmes-
ser von 6 bis 10 mm aufweisen und bis zu 20 mm 
lang sind, vorliegt.

5.  Kultursubstrat nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Faserstruktur des Miscanthus 
über die Länger der Pellets erhalten ist.
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6.  Kultursubstrat nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass es in Form von ku-
gelförmigen Pellets vorliegt.

7.  Kultursubstrat nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass es die Form von 
Vielecken aufweist.

8.  Kultursubstrat nach Anspruch 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser der 
kugelförmigen Pellets bzw. die Korngröße der viele-
ckigen Substratstücke maximal 5mm beträgt.

9.  Kultursubstrat nach Anspruch 1 bis 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die organischen Dünger Mist, 
Guano, kompostierte Pflanzenreste, Klärdünger, 
Blutmehl, Fischmehl, Knochenmehl, Hornspäne, 
Harnstoff oder abgepresste Gärreste aus Biogasan-
lagen sind.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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